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WGF –Erscheinung d. H. (6. Januar) – „Wer fehlt an der Krippe?“
Eingangslied:
GL 239,1-2 Zu Bethlehem geboren

- Wir stehen -
Begrüßung:

Wir dürfen Sie wiederum herzlich begrüßen, heute am Fest der Erscheinung des Herrn. Schon die Weisen aus dem Morgenland bekamen ein Zeichen von oben, den Stern, der sie führte. Uns ist das Zeichen des heiligen Kreuzes gegeben, damit wir den rechten Weg durchs Leben gehen. So beginnen wir: Im Namen des Vaters ...

Einleitung:

Das heutige Fest lädt ein zum Nachspielen. Schon als Kinder haben wir die Krippenfiguren der hl. drei Könige von Tag zu Tag etwas näher an die Krippe gestellt, bis sie endlich mit den heutigen Tag dort angekommen sind. Und als Sternsinger sind wir sogar in die prächtigen Kleider geschlüpft, um die Weisen aus dem Morgenland leibhaftig darzustellen, um von Haus zu Haus zu gehen und nach dem neugeborenen Gotteskind zu suchen. 

Es sollte nicht beim Kinderspiel bleiben. Das ganze Leben lang sind wir unterwegs. Wir sind auf dem langen Weg der Suche nach Gott. Der Stern unseres Glaubens führt uns. Was uns an Schätzen dieser Welt zur Verfügung steht, werden wir einmal voll Dankbarkeit dem darbringen und zurückgeben, von dem wir doch alles empfangen haben.

Kyrie: GL 159 Licht, das uns erschien

Es erbarme dich unser der allmächtige Gott. Er lasse uns unsere Sünden nach und führe uns zum ewigen Leben. (Amen)

Lasst uns nun einstimmen in den weihnachtlichen Lobgesang der Engel zur Ehre Gottes.

Gloria: 
GL 251,1-2 Jauchzet, ihr Himmel

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allherrschender Gott, durch den Stern, dem die Weisen gefolgt sind, hast du am heutigen Tag den Heidenvölkern deinen Sohn geoffenbart. Auch wir haben dich schon im Glauben erkannt. Führe uns vom Glauben zur unverhüllten Anschauung deiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

Gott greift ein in die Geschichte dieser Welt. Er wird sie retten. Die ganze Welt wird darüber staunen. Gott ist die Hoffnung seines Volkes. So weissagt der Prophet.

1. Lesung: (Jes 60,1-6)

Lesung aus dem Buch Jesaja

Steh auf, werde licht, Jerusalem, denn es kommt dein Licht und die Herrlichkeit des Herrn geht strahlend auf über dir. Denn siehe, Finsternis bedeckt die Erde und Dunkel die Völker, doch über dir geht strahlend der Herr auf, seine Herrlichkeit erscheint über dir. Nationen wandern zu deinem Licht und Könige zu deinem strahlenden Glanz. Erhebe deine Augen ringsum und sieh: Sie alle versammeln sich, kommen zu dir. Deine Söhne kommen von fern, deine Töchter werden auf der Hüfte sicher getragen. Da wirst du schauen und strahlen, dein Herz wird erbeben und sich weiten. Denn die Fülle des Meeres wendet sich dir zu, der Reichtum der Nationen kommt zu dir. Eine Menge von Kamelen bedeckt dich, Hengste aus Mídian und Efa. Aus Saba kommen sie alle, Gold und Weihrauch bringen sie und verkünden die Ruhmestaten des Herrn.
- Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

Antwortgesang:
GL 256,1-2 Ich steh an deiner Krippe hier

Vorspruch zur 2. Lesung:

Nicht nur für das Volk der Juden, sondern auch für die Heiden kam der Erlöser in unsere Welt, damit auch sie zu Erben des Himmels werden können.

2. Lesung: ( Eph 3,2-3a. 5-6)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Epheser:

Liebe Schwestern und Brüder!

Ihr habt gehört, welches Amt die Gnade Gottes mir für euch verliehen hat. Durch eine Offenbarung wurde mir das Geheimnis mitgeteilt. Den Menschen früherer Generationen war es nicht bekannt; jetzt aber ist es seinen heiligen Aposteln und Propheten durch den Geist offenbart worden: dass nämlich die Heiden Miterben sind, zu demselben Leib gehören und an derselben Verheißung in Christus Jesus teilhaben durch das Evangelium.

Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:

V/A:
Halleluja, halleluja, halleluja.

V:
Wir haben seinen Stern gesehen


Und sind gekommen, um dem Herrn zu huldigen.

A: 
Halleluja, halleluja, halleluja.

Vorspruch zum Evangelium:

Kaum ist ein Kind geboren, da kommen auch bald die ersten Besucher. Das ist normal. Doch bei Jesus sind die ersten Gratulanten nicht Verwandte oder Freunde, wie es sonst üblich ist, sondern fremde Menschen. Waren es zunächst arme Hirten vom Felde, so kündet sich nun hoher Besuch an:

Vornehme Männer aus dem Ausland, vielleicht sogar Könige, sind gekommen, um Jesus zu ehren. Hören wir gleich von ihrer abenteuerlichen Reise!

Evangelium: (Mt 2,1-12)

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus (Ehre sei dir, o Herr)

Als Jesus zur Zeit des Königs Herodes in Betlehem in Judäa geboren worden war, siehe, da kamen Sterndeuter aus dem Osten nach Jerusalem und fragten: Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und sind gekommen, um ihm zu huldigen. Als König Herodes das hörte, erschrak er und mit ihm ganz Jerusalem. Er ließ alle Hohepriester und Schriftgelehrten des Volkes zusammenkommen und erkundigte sich bei ihnen, wo der Christus geboren werden solle. Sie antworteten ihm: in Betlehem in Judäa; denn so steht es geschrieben bei dem Propheten: Du, Betlehem im Gebiet von Juda, bist keineswegs die unbedeutendste unter den führenden Städten von Juda; denn aus dir wird ein Fürst hervorgehen, der Hirt meines Volkes Israel. Danach rief Herodes die Sterndeuter heimlich zu sich und ließ sich von ihnen genau sagen, wann der Stern erschienen war.

Dann schickte er sie nach Betlehem und sagte: Geht und forscht sorgfältig nach dem Kind; und wenn ihr es gefunden habt, berichtet mir, damit auch ich hingehe und ihm huldige! Nach diesen Worten des Königs machten sie sich auf den Weg. Und siehe, der Stern, den sie hatten aufgehen sehen, zog vor ihnen her bis zu dem Ort, wo das Kind war; dort blieb er stehen.

Als sie den Stern sahen, wurden sie von sehr großer Freude erfüllt. Sie gingen in das Haus und sahen das Kind und Maria, seine Mutter; da fielen sie nieder und huldigten ihm. Dann holten sie ihre Schätze hervor und brachten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe als Gaben dar. Weil ihnen aber im Traum geboten wurde, nicht zu Herodes zurückzukehren, zogen sie auf einem anderen Weg heim in ihr Land.
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus (Lob sei dir Christus)

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Haben Sie eine schöne Weihnachtskrippe zuhause? Dann haben Sie sicher in den letzten zwei Wochen die Figuren aufgestellt. So schön nacheinander. Jetzt stehen sie fast alle in der Krippe. Aber eine Figur fehlt vielleicht noch. Welche wohl?

Zuerst war da der leere Stall. Nur Ochs und Esel standen schon bereit in feierlicher Erwartung. Dann kam das hochheilige Paar, Maria und Josef. Und das Kind wurde in die Krippe gelegt. Und schon haben sich die Ereignisse überschlagen. Hirten eilten herbei mit ihren Schafen und Ziegen. Die Engel traten auf mit ihrem Lobgesang: „Gloria in excelsis Deo.“

Ich habe mir in diesen Tagen meine Krippenfiguren wieder mal genauer angeschaut. Mit Vergnügen, muss ich gestehen. Manche tragen feierliche orientalische Gewänder wie damals in Bethlehem. Andere sind gut bayrisch gekleidet mit Lederhose, Trachtenhut und Gamsbart. Da ist plötzlich Bethlehem ganz nah und in unseren Landkreis verlegt. Vielleicht ist es ja wirklich so, dass Bethlehem überall liegt, wo die Geburt des Gotteskindes dankbar gefeiert wird, wo Menschen sich darüber freuen, dass Gott in unsere Welt gekommen ist. Da ist Bethlehem.

Die letzten, die nun an der Krippe angekommen sind, das sind die hl. drei Könige, die Weisen aus dem Morgenland, natürlich orientalisch und exotisch gekleidet. Alle Menschen sind bei Jesus willkommen. Da finden zuerst die hin, die ein einfaches Herz haben, wie die Hirten von Bethlehem. Aber auch jene, die einen weiten und kurvenreichen Weg bis zur Begegnung mit Jesus zurückzulegen haben, die von weither kommen. Das unscheinbare Wunder der hl. Nacht, das in so kleinem Rahmen begonnen hat, öffnet sich mit einem Mal und wird zum weltweiten, völkerüberspannenden Ereignis. Und gerade das feiern wir heute. Menschen aus fernen Ländern nehmen daran teil. Könige machen sich auf den langen Weg. Die große Völkerwallfahrt zum Erlöser und Gottessohn hat begonnen. Ja, selbst der Kosmos, die Sterne sind davon berührt.

Und das alles habe ich jetzt recht niedlich und klein in meiner Weihnachtskrippe. Alle sind sie da. - Nein! nicht alle! Und so war das auch damals schon.

Wer hat gefehlt an der Krippe?

Es ist schon verwunderlich. Das auserwählte Gottesvolk Israel hat über Jahrhunderte hin auf einen Messias gewartet. Er wurde vorausverkündet in den Texten der Propheten. In ihren Gebeten haben die Menschen gefleht, dass er doch bald kommen soll. Doch als er wirklich kam, haben sie ihn nicht bemerkt. Oder wollten sie ihn nicht bemerken? Und die, die es am besten hätten wissen müssen, die Schriftgelehrten, sie konnten zwar den Ort nennen, wo er zu finden ist. Aber sich selbst ließen sie nicht bewegen. Sie sind keinen Schritt gegangen. Sie haben gefehlt an der Krippe. Nur die rätselhaften Magier finden die Krippe und kommen damit beim Messias an. Hier wird deutlich: Die aus der Ferne kommen eher an, als jene, die ganz nahe dabei sind. Die Suchenden finden besser als die Wissenden, denen die Weisheit der hl. Schriften bekannt und anvertraut ist, die sich aber mit dem Wissen allein schon zufrieden geben.

Religiöses Wissen reicht noch lange nicht aus. Es muss in die Tat umgesetzt werden. Es muss den Menschen bewegen. Und das gilt noch heute so.

Auch König Herodes der Große, der nur groß war in seiner Scheinheiligkeit und Brutalität. Er kam nicht zur Krippe. Bei ihm freilich war es wohl besser, dass er nicht gekommen ist. Er wollte doch nur seine eigene Macht erhalten. Ihn brauchen wir nicht als Krippenfigur. Und: Fehlt sonst noch jemand an der Krippe? -

Liebe Mitchristen! Unsere Weihnachtskrippe wäre nicht vollständig, wenn nicht wir selbst uns vor der Krippe versammeln würden. Wir selbst müssen selbst dabei sein. Wir müssen uns klein machen, nicht körperlich klein wie die Krippenfiguren, sondern innerlich klein und demütig wie die Hirten und wie die Könige. Sie fielen vor dem Kind nieder und huldigten ihm. In dieser Geisteshaltung hätten dann auch wir einen berechtigten Platz vor der Krippe, ganz gleich, ob wir mit Krone und orientalischem Gewand kommen oder mit Trachtenhut und Lederhose. Wenn wir nur zur Stelle sind und beten, wie es im Lied heißt:

Ich steh an deiner Krippe hier, o Jesu, du mein Leben. Ich komme, bring und schenke dir, was du mir hast gegeben. Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn, Herz, Seel und Mut, nimm alles hin und lass dir ´s wohl gefallen.

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Das schönste Glaubensbekenntnis haben die Weisen aus dem Morgenland abgelegt. „Sie fielen nieder und huldigten ihm.“ So geben sie uns ein Beispiel, dass man sich nicht nur mit Worten, sondern auch mit seinem Verhalten zu ihm bekennen muss. 

Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Wir beten zu unserem menschgewordenen Herrn Jesus Christus, in dem Gottes Liebe der Welt sichtbar erschienen ist:

· Für die Kirche: dass in ihrem Wirken Gottes Zuwendung zur Welt und seine große Güte sichtbar werden. – Du Licht der Welt – (Wir bitten dich, erhöre uns)

· Für die Frauen und Männer in der Politik, die Macht über andere haben: dass sie die Würde des Menschen achten und Leben in jeder Form schützen. – Du Licht der Welt –

· Für die Religionen der Welt und alle suchenden und fragenden Menschen: dass sie hinfinden zur Wahrheit und zur Fülle göttlicher Offenbarung. – Du Licht der Welt –

· Für uns selber: dass wir auf der Suche bleiben nach froh machenden Begegnun​gen mit dir und den Menschen. – Du Licht der Welt –

· Für unsere Kranken und Leidenden, Verbitterten und Enttäuschten: dass sie trotz Schwierigkeiten und Leid deine Nähe verspüren. – Du Licht der Welt –

· Für unsere Verstorbenen: dass du sie annimmst mit all dem was sie in ihrem Leben geschaffen haben, und auch mit dem, woran sie gescheitert sind. – Du Licht der Welt –

Gott, du bist gut. Du führst uns durch diese Welt bis zur endgültigen Begegnung mit dir. Dich loben und preisen wir durch Jesus Christus, der heute sichtbar der Welt erschienen ist, der mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 241,1-2 Nun freut euch, ihr Christen

Lobpreis: GL 26,6 Christusgebet mit Lobpreisungen
Einleitung zum Vater unser:

Die Christen der Kirche des Ostens feiert erst heute das Fest der Geburt des Herrn. Zusammen mit ihnen und mit allen Christen in der Welt wissen wir uns als Kinder Gottes, die gemeinsam zu Gott, ihrem himmlischen Vater beten dürfen:

Vater unser … denn dein ist das Reich ..

Friedensgebet und Friedensgruß:

Wo Menschen für Gott und füreinander ihr Herz öffnen, haben Unfrieden und Hass keinen Platz. Deshalb bitten wir:

Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 251,5 Treuer Immanuel

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an - im Zeichen des heiligen Brotes - das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und sind gekommen, um dem Herrn mit unseren Gaben zu huldigen.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 758,1-2 O göttliches Geheimnis groß 
- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Lasst uns beten

Herr Jesus Christus, nicht nur die Weisen aus dem Morgenland haben dich einstmals mit ihren Gaben beschenkt. Auch du beschenkst uns mit deiner Liebe und mit deiner Kraft. Wir danken dir. Mache hell unsere Wege mit dem Licht deiner Gnade, damit wir die Hinweise sehen und deuten können, die uns zu dir und zu unserem Mitmenschen führen. Der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit. (Amen.)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Wir haben im Evangelium gehört: Die Weisen sollten auf einem anderen Weg heimkehren in ihr Land. Vielleicht sollten auch wir — nach der Begegnung mit dem Herrn — anders leben, andere Wege gehen, damit es hell und freundlich wird um uns her und damit der Friede stark wird.

Dazu segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Wir wünschen Ihnen einen guten besinnlichen Feiertag. Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: GL 238,1-3 O du fröhliche
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